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ausgebreiteten augustinischen Gedanken- weitverzweigten Gebiet der Seelsorge
utes ermag die Studie neben dem tach- es praktisch un übersichtlich usam-
wissenschaftlichen Ertrag zweiıtellos auch mengestellt Zu haben, S der Priester,
Z jenem andern jel beizutragen, das VOr allem der in diesen Materien oft NUur
der Vertfasser erhof{fft, ZU  — Förderung des vorübergehend beschäiftigte Ordensprie-
„sentire CUÜ: ecclesia‘“, der „Vertiefung ster, ZUT schnellen Orientierung ın den
des Kirchengedankens 1m Bewußtsein einzelnen Sdeelsorgsiragen ZU erfahren
der Gläubigen‘. Koc S, J. wünscht. Kaum Je, daß der handlıche,

auftf der Höhe der eıit gehalteneChrıistusunddie Frauen. Frauen- „Begleiter“ den uchenden 1mM Stich
leben und Frauengestalten 1m Neuen lassen wird.
Testament. Von rof. Dr.

A.Koch 5S. J
Ketter. 30 (XV Ü, 412 üssel-
dort 1933, Verbandsverlag weiblicher Liturgie
Vereine. Missae Defunctorum. Bildschmuck
99  ın Fingerzeig auft Christus hin  66 wıll VO  =| Alfifred Gottwald Klein-Fol.

dieses wertvolle Frauenbuch des rierer (geb 26 2306 cm) Regensburg 1033;
Pustet. Ungeb M 3 er“ Leinen mıiıtKxegeten e1ın. Darum untersucht nach

einer kurzen (vielleicht noch allzu SU1- Rotschnitt M 13.50, mit Goldschnitt
marıschen un grau in grau gehaltenen) > I Leder mit Rotschnitt 2

mıiıt Goldschnitt Ä 22.50Übersicht SS  ber die Stellung der Hrau
VOT Christus zunächst 1n großen Zügen Diıeses Totenmisszle bedeutet CN-
das grundsätzlıch Neue, das Christus tür s  ber den früheren lıturgischen Büchern
die Trau un: ihre tiefsten Lebensiragen des Pustetschen Verlags einen bedeut-
brachte (Ehe un Jungfräulichkeit), technischen un! asthetischen Fort-
dann in einem weıiıtausgreifenden schritt. Es ınd nıcht NUur alle berech-
schnitt dıe einzelnen HFrauen 1 Leben tigten ünsche bezüglıch leichter Hand-
Jesu schildern. Hier, 1n der exegetisch habung, sSoweiıt das überhaupt möglıch
sorgfältigen, aut die Gegenwarts- ist, erfüllt, uch der Druck zeichnet ıch
fragen bezogenen Kleinmalere1ı der zahl- durch besonders are un große TITypen
reichen Hrauengestalten des Evangeliums auS, die überflüssıgen Einfassungslinien

allen der Mutter Jesu, dann der Spalten ınd verschwunden, das ei-
der Frauen aus der Kındheıitsgeschichte, beißende Rot ist 1Ns Bräunliche g_
dem öffentlichen Wirken, den Lehrvor- brochen un wirkt angenehmer auft das
traägen und dem Leiden des Herrn Auge Den Bıldschmuck verdankt das
darf woh  n die besondere Eigenart un uch wiederum dem Kunstmaler Ifred
Stärke des Buches gesehen werden. Die Gottwald, der auch das vielverbreitete
Fülle des gebotenen Stoffes mac das und VO der Kritik ehr gerühmte große
Werk 1n hervorragendem Maße geeignet issale geschmückt hat, und darf
als Grundlage VO Bibel- oder Christus- miıt Genugtuung feststellen, daß iıch der
kreisen für die gläubige Frauenwelt. Eın Künstler die dort ewonnenen Ertahrun-
etzter "Teıil behandelt die Frauendienste pgen be1ı uUunserem Totenmissale zunutze g-

Reich Christi ın der apostolischen macht hat Biılder un Schriftsatz klıngen
eıt un: schlägt die Brücke in die harmoniıisch ZUSaAMIMMNEN , besonders gut
nachchristlichen Jahrtausende. beim Titelbild, uch der 'TLext VO

A.Koch S. J Künstler gezeichnet wurde. Dieses Titel-
bild ist ganz ausgezeichnet; stellt das

Comes pastoralıs confessarı1ı Jüngste Gericht dar als Umrahmung der
praesertım relıg10s1. Für diıe "Tıtelschrift. Es lıegt auft der Hand, Wwıe
seelsorgliche Praxis aQus Pastoral uUun: passend gerade diese Darstellung eın
Kırchenrecht zusammengestellt VO "Totenmissale einleitet, wıe ehr ihre Sym-

Ludwıg Anler O. EF , Aufl bolik dem liturgischen "Lext entspricht. Li-
S80 {} 308 5.) FKFulda 1033, FKul- turgische Symbolik War immer die starke
daer Aktiendruckere!i. Geb M 5__.. Seite Gottwalds, mehr als liturgische
Das Werk hat seine Brauchbarkeit Stilform. Besonders schön, neben dem

und Beliebtheit Urc sieben rasch aut- bereits genannten Tıtelblatt, ist der Sie-
einanderfolgende Autflagen ZU:  H Genüge ger 98  ber "Lod un eutel Schluß des
bewiesen. Seıin Verdienst 1st, dem Ördinarıum Missae. Weniger wollen m1r
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aup ausführlicher mıiıt dem Staats-die beiden Schlußvignetten 51 und 81
gefallen, nıcht ihrem Inhalte nach, der bürgerrecht un!‘ den Auswirkungen die-
gut ist, sondern gCnh ihrer rechteck:i- echts befaßt, scheıint daraut hınzu-
gen, mit Schwarz ausgefüllten OTM., Sie deuten, daß die ihm vorschwebende
wirken dem "LText gegenüber nıcht als Staatsidee bei er etonung des autori-
Abklang, sondern als eın hartes - taären  H4 Führerprinz1ıps doch noch este
vermitteltes orte Solche Kleinigkeiten demokratischer Elemente birgt Davon
können uns indes die Freude A dieser ZEeEUgSCH auch die Ausführungen er  ber Be-
schönen Ausgabe nıcht verkümmern. stımmung un etwaige Abberufung des

J.Kreıtmaler S Führers. Sollte übrigens nıcht die AÄAna-
logıe ZU  a Kiırche nahelegen, neben dem

Staatslehre einen „Deutschen Orden“‘ uch noch -
dere „Orden‘“ 1 politischen Raum für

Grundlagen der kommenden möglich, ja [93°4 für wünschenswert zZzu
Verfassung. Von Dr. eimut halten?

{ Regierungspräsident, Mit- Leider ist die staatsphilosophische Un-
glied des Preußischen andtags. 80 terbauung, die eın Verfassungsvorschlag
(88 Berlıin 1033, Reimar Hobbing. haben muß, nıcht gegeben. Eıne nähere
M 2.80 Auseinandersetzung mi1t den Vorschlä-
An dieser interessanten Untersuchung gen des erfassers ist daher kaum möÖög-

tällt auf, daß iıhr Vertasser stark mit lıch Auch die eigentlich soziologischen
Analogien ZU  — Verfassung der katholj- Zusammenhänge eines Verfassungsvor-
schen Kiıirche arbeıtet. Er will z. B die schlags, also die Darstellung der kon-
Jetzt ın der nationalsozıalıstischen „Par- kreten Schichtungen 1 un: ihrer
te1  06 vereinigten staatstragenden Krätte Auswirkung aut dıe Verfassung un!
als ine Art ‚Elite“ in einem „Deutschen gekehrt, ist unterblieben. Man wiıird also

eın endgültiges Urteil aussetzen mussen,Orden‘‘ sammeln. An der Spitze dieses
Gebildes soll der VOoO  ; einem ober- bis diese Lücken geschlossen Ssind.

sten Rat gekürte „Führer“‘ stehen, der G.Gundlach S, J.
dann in Personalunijon uch das Amt des

Werden und Gestalt des Dr iıt-„Reichsführers“ jJetzt Reichspräsident
bekleidet. Aus dem „Deutschen Or- ten Reıches Von Heinrich

den  o sollen auch die Iräger der eigent- Herrfahrdt, a.0o. Proiessor der
Universität Greifswald. S0 (51 5.) Ber-lıchen polıtıschen Amter des Staates g_

MOIIN werden. Zwar sieht dıe Unter- lın 1933, Junker z Dünnhaunpt. M 1.80
suchung das kırchliche Analogon I Der besonders Urc Arbeiten De-
„Deutschen Orden‘‘ 1mMm „Klerus‘‘, W rufsständischen OÖOrdnung bekannte Ver-
freıilıch gerade unter den vom Vertfasser fassungsrechtler bietet ine knappe, klare
hervorgehobenen Rücksichten innerge- Studie ZUTC kommenden Verfassungs-
sellschaftliıcher Dynamıiık nıiıcht stimmen reiorm. Kr fühlt ich jenen antidemokra-
dürtte — eher wäare nämlıch N die kirch- ischen un staatsautorıtären Denkrich-
lıchen ÖOrden denken ber die be- tungen zugehörig, die parallel ZUTC „Tat-
griffliche Schwierigkeit eines „KEinpar- bewegung‘“‘ des aut - stürmisch an-
teistaates‘“‘ un der Funktion einer e1in-  P drängenden Nationalsozialismus iıch als
zıgen bestehenden „Partei“ ist doch ich- e t e ewegung betrachten und ul

tıg herausgestellt. der ZU  «ar ac gekommenen „Tat“ die
Zum „Deutschen Orden“ sollen auch iın tiller Arbeit herangereiften „Ideen“

Deutschstämmige außerhalb der Reichs- ZU:  b Verfügung tellen wollen. Nach einer
SrenNzen un mit anderer Staatsange- kurzen, interessanten Schilderung der
hörigkeıit gehören können, ine uch hiıer in Betracht kommenden geistigen
vöolkerrechtlich interessante und 1m Hin- Gruppen un Auffassungen wird der —

blick auf die zwischenstaatlichen Be- ziologische Ort un! rsprung dieses
ın der Soziehungen wohl nıcht ganz eintache Re- „Antiparlamentarismus‘

gelung. Im übrıgen se1 noch dıe Behand- Frontgeneratıon festgestellt,
lung des Staatsbürgerrechts hervorge- der noch Jugendbewegung aus der

Vorkriegszeit und durch Schicksals-hoben, zweiıfellos noch naturrecht-
liche Schwierigkeiten geltend machen schläge äahnlıch geformte Nachkriegs-
waären. Aber daß der Vertfasser siıch über- juggnd stoßen.


